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Beziehungsreıch das Evangelıum
ZUr Sprache oriıngen
Gemerndliche Offen lıchkeitsarbeit unter
dem NSPFrUC der modernen Gesellschaft

Schaukasten, Pfarrbrief, omepage
Gemeinden versuchen medial präsent

se1in. rem Auftrag werden s1e
dann gerecht, wWenn s1e sich el schwellig und unverbindlich über die emeind-

» Kommunikationsmeister« Jesus lichen Angebote INTIOormI1leren wollen?

oOrientieren und das vermittelte Bild sich Wenn dem ISt, oMmM der pfarrlichen
auch in eien Begegnungen fentlic  eitsarbeit, die üÜüber die verschiedenen

Medien WI1e Schaukasten, (‚emeindebrief oder
ewahrheite regungen nNnierne kommuniziert, eine wichtige edeutung

ZUr theologisch-spirituellen Tund- Doch zugleich ist agen, WIe denn C
egung gemeindlicher Medienarbeit.! meindliche Öffentlichkeitsarbeit eute den

aktuellen Rahmenbedingungen gestaltet WEeT-

den kann, dass S1e gelingt, dass S1e inrem
onnen Sie sich selbst vorstellen Ich uftrag möglichs umfassend erecht wird | eKahbe 1M nNntierne 11UT wenig Informationen SET uftrag 1st Ja N1IC 1Ur VON e1ner möglichs

üÜber Sie gefunden.« SO WUurde ich VOT wenigen Hreiten und yeflfektiven« Präsenz der jeweiligen
Wochen Hei e1iner Fortbildung [Ür jeder VON eme1nde INn den Medien Destimmt, ondern DEe

Urdensgemeinschaften gebeten, selbst einige darf auch e1ner theologischen Fundierung.
Worte melner Person Was MIr erst
In diesem Zusam:  enhang aufging: Tatsächlic

1M Jahr vorher die online stehenden Das Christentum und dıe edien
meılner Person aufgrund e1Nes tellen

wecnNnsels yverloren gegangen« uUund amı auch [)ie (‚eschichte der Kirche ze1igt, wWwI1e sich das
eın HIC meılner bis 1n selhstverständlichen Christentum einerselts ImMmer wlieder der aktı
medialen Präsenz Medien ediente, das kvangelium

Ist eS mMit Kirche und (‚emeinden eufte verbreiten, und WI1e andererseits die jeweiligen
NIC BalzZ annlıc Wird hre Gegenwart In den medialen Veränderungen das Christentum MT
Medien N1IC iImmer wichtiger: weil für Men: eprägt abDe
schen heute der regelmäßige Kontakt ZUT arT: Von esus VON Nazaret selbst salo]ı @S He
gemeinde uUusIa oder weil S1e sich beispiels- kannterweis eine SCANr1IIÜicCHe Überlieferung.
WEeIlse nach einem Zzug ZUuerst einmal nlieder- I)och SCANON Paulus verbindet die persönlichen
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Kontakte, die eTr auf seinen Reisen aufbaut, mit ist e$S 1M Kontext uNseres Ihemas SINNVOIL, die
e1nNer a  N »Briefpastoral«. ET SEeTizZTt den pDostmodernen medialen ntwicklungen In iNnrer
persönlichen Kontakt mit dem Medium des Ambivalenz wahrzunehmen, VOT diesem
Briefs fort. ySeht, ich SCANrelibe e1uch jetzt mMIt 1- Hintergrun dann auch das Spezifikum e1ner

Hand; das 1St melne Chrift«, nält eTr Test christlich gepragten Öffentlichkeitsarbeit DO1N-
(Gal 6,1 1) ET oreift amı 1mM T1e die vorher tert iormulieren können
gewachsene persönliche eziehung aul Zugleich Bei dieser Analyse der heutigen Situation
stellt er 1M Medium e1N persönliches Wiederse- hbeschränke ich mich auf drei pekte, die MIr
hen In USSIC Y»IC werde euch kommen, besonders wesentlich erscheinen Zum einen
WEeNn ich Mazedonien gereist iN«, chaffen die eute aktuellen elektronischen Me:
SCNTre1l ET anderer Stelle (1 Kor 160)5) dien WIe JTelefon, Fernsehen, 10 oder In

Nimmt Nan die esEe des edientheore ternet e1N er  1S VOIN aum und Zeit
kers Marshall McLuhanedass Medien les cheint UrC die elektronischen Medien
abhängig VON inren NNalten immer auch Aus:
wirkungen auf die (‚esellscha: und Kultur ha: } performatives Realitätsfernsehen (<
ben,“ dann hat dies auch Konsequenzen TÜr den
Blick auf die Kirchengeschichte. Die Reformati »zusammenzuschrumpfen«. Die Welt 1Sst abends

hat dann NIC zuletzt hre Ursache INn der Er üDer die Nachrichtensendungen INn uNnseTelN

indung des Buchdrucks mit beweglichen Me: Wohnzimmern eichsam ast. 1ese elek.
talllettern UrcC ohannes Gutenberg. Die rasche tronisch vermi1ttelte Nähe, die Beteiligung Sug:
Verbreitung VON Druckerzeugnissen, die anstel geriert, hat aber auch iInhren TEeIls er Iranzösi
gende Alphabetisierung und NIC zuletzt die da: sche Medienphilosoph Paul Virilio pricht avon,
Faus resultierende zunehmende Stärkung des In: dass die »kroberung des Raumes«$ SC
dividuums mMachten 1ese n  icklung erTST NOINMEeN e1ne »kroberung allein der Bilder des
möglich. Der Buchdruck Tie einer Raums« 1ST. |Jer Austausch der Irkl1ıc  el Be
Geisteshaltung, die die Uumfassende Kritik der gCcnN die Bilder 1St der Preis, der TÜr die Überwin
ka  1SC Kirche und e1nNne yeffiziente« Ver: dung der Raum-Zeit-Grenzen zahlen 1ST. Die
reitung dieser T1 INn diesem aße überhaupt »”Nahe« Jleilnahme der Welt 1ST [1UT UC e1n
erst ermöglichte. Weniger lrektem Kontakt möglich.

Bereits diesen Deilden Schlaglichtern Mag Wenn 111a eute VON Medien Spricht,
eutlic werden, WIe sehr Mediengeschichte oMM INan zwelitens NIC aran vorbei, eren

marktwirtschaftlichen Kontext thematisierenund (‚eschichte des Christentums wechselseitig
voneinander abhängig SINd. |)ie Bedeutung, die ktuell kinschaltquoten,

Bestsellerlisten, Reichweiten und Zugriffstatisti-
ken zukommt, zeig d. W1e STar marktwirt:

Dıe Ambivalenz schaftliche Mechanismen eute die Medien prä
CI amı Medien DOSIUV lormuliertder edien eUTtTE
e1n In welten Bereichen funktionierendes (Ge

Wenn WIT 1U einen IC INn die postmoderne sellschaftssystem mMIt. Sie thematisieren auch
Medienwelt werien, dann geht 05 N1IC arum, auf hre e1se offnungen und Sehnsüchte der
einem Kulturpessimismus ver‘ Irotzdem Menschen, die die Verkündigung des EV.  S
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eliums immer anzuknüpifen hat (vgl GS 1 [)ie VO  3 ONzil INn uftrag gegebene asto
Doch auf der anderen Seite Sind wirtschaftliche ralinstruktion OMMUNI1O et Progressio IM
Mechanisme eute 1M Letzten NIC mehr kon: Jahr 971 e1nNne theologische Konzeption der
trollierbar. Und der Umstand, dass Information kirchlichen Medienarbei VOr.> Ort [al

über die Medien immer auch verkauft werden dem Leitgedanken VON y»Christus als Meis-
ter der Kommunikation« e1ne oppelte »HandMUds, hrt dazu, dass yweniger wichtige« Ihe

MmMeln und enschen tendenziell medial VETBCS- lungsanweilsung« TÜr den an geMeESSCNEN
SET1l werden Medienumgang, die sich auch mMI1t Rückgriff auf

1C zuletzt 1st auch darauf hinzuweisen, Begrifflichkeiten des mMmodernen Marketings
dass die moderne Medienwelt verschiede- annanhern! heschrei ass
nen tellen selbst religiöse Formen produziert FÜr die gemeindliche Offentlichkeitsarbeit

eigene funktionale » [ranszendenzen« 1st emnach konsequente »Zielgruppenorientüe-
chafft. ell Symbole SINd In der Werbung ruNng« notwendig. 1eSs drückt (‚ommunio el Pro

präsent: Michelangelos »ErSCHa  g des Men: oreSS1IO mit 1C auf T1SLUS dus »In der
chen« WIT für und utos, Leonardo
da Vincis »Abendmahl« für e1nNe Bekleidungs- » Mitteilung seimner selbst In 1e {
1rmMa In Unterhaltungs- und Talkshows kann

wiedergefunden, verziehen Uund geheiratet iMenschwerdung‘ nahm Al die Natur erer d  9
werden Wenn die Medienwissenschafitlerin die einmal die otschaift, welche In seinen Wor:

Angela Keppler In ezu auf Unterhaltungs- ten und seinem BallZell ZUE USCATUC
SNOWS WI1Ie » ITaumhochzeit« oder y Nur die Lie kam, empfangen ollten Er sprach innen AdUus

De ählt« VO  3 yperformativen Realitätsfernse dem Herzen, allZ In inNrer stehend.« Und
eNn« spricht“, dann zeigt dies d.  9 WI1e Fernsehen eTtr yglich sich innen In der Art und Weise des
eute das en der Beteiligen au  en und Redens und Denkens d}  9 da eTr dus 1Nrer Situati-
yverwandelt« nNeraus sprach« (CR 1)

aSss ott nach biblischem Zeugnis Mensch

wird, 1st nier wesentliches Vorbild (‚emeindli

Christus als »Meister che Öffentlichkeitsarbeit, die sich diesem Vorbild

der Kommunikatıion« verpflichte weiß, ass sich auf die enschen

e1n, WIe S1e SINd. S1e hat nicht ZUuUerst den
Wie können Kirche und christliche (‚emeinde spruch verändern, ondern S1e will den kon:
eute ihr geschichtlich gewachsenes Uund wich: eien Situationen die Anliegen und EeNNSUC

Uges er  1S den Medien NUuNn dUus dem Aufrf- (e der » Welt« aufgreifen. Nur kann S1e e1nNne

trag des Evangeliums heraus gestalten, Ja wWwI1e Sprache nden, die VOIN Herzen OM und die
können S1e selhst Medien gestalten? Zur Beant: den Herzen pricht

OMMUNIO et Progressio pricht aber auchwortung dieser rage nach den Chancen 8C
meılndlicher Öffentlichkeitsarbeit sich e1n d:  9 dass das gemeindliche arketing« die
kurzer IC In die Tadıllon der Kirche Sie DIe unique elling proposition, das Alleinstel
tet wesentliche Ansatzpunkte, mMIt der Me: lungsmerkmal, wichtig 1St. Nur kann S1e sich
diensituation verantwortlic umzugehen und VON anderen » Konkurrenzangeboten« bheben

die Medien selhst verantwortlich und sich profilieren. OMMUNIO ei Progressio
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Sschrei »Er verkündete die Öttliche Botschaft mehr ale ySturzlandung« In den lTiefen des
V  1  IC  9 mi1t aC und ohne Kompromiss. Menschseins: In die Abgründe der Ausgrenzung
Tatsächlic 1St Kkommunikation mehr als NUT und des es hinein
Außerung VON Gedanken Oder USCATUC VON 32 Wenn Ott selbst als Menschgewordener
en; 1M Jliefsten 1st S1Ee Mitteilung seliner selbst ZU  3 Marginalisierten WIrd Uund sich auf die Sel
INn l1ebe« GE 11) (e der Ausgegrenzten stellt, dann hat auch C

Wenn gemeindliche Öffentlichkeitsarbeit meindliche Öffentlichkeitsarbeit die Aufgabe,
sich auch hier VO  3 » Meister der Kommunikati- Ausgrenzungsvorgänge aller enennen
(I11« inspirlıeren lassen will, dann dari S1Ee Sie [11USS sich darum bemühen, gerade diejenigen

1Nrer eigenen Proflierung willen ihren Aurf-:- Menschen und Gruppen, die auch In der arT:
rag NIC VETZESSEN. Sie MUSSs In die jeweilige 1 gemeinde Oder VOT Ort Rand stehen, auf
tuation hinein und auf onkrete Menschen gute und S1e nehmende und e1se
das ihr aufgetragene kvangelium ZUT Sprache integrieren. Sie orlentiert sich NIC zuletzt auch
Dringen Noch BENAUET: Sie hat dus der Situation Auferstandenen, der seıinen Jüngern, die innn
heraus das vangelium Neu interpretieren und VOT der Passion verlassen aben, Totzdem

thematisieren Sie tut dies auch WIe 1M Zı ()stern den versöhnenden rieden zuspricht.
lal eutlich WIrd indem S1e »sich selbst mit: Deshalb INUSS S1e auch immer wleder versuchen,
teilt«, also NI 11UT über Inhalte, ondern auch über ersagen und Fehler VON kinzelnen oder
UrC das » Wie« 1Nres ONKreien kEngagements. Gruppen hinweg gemeinschafts- und iriedens

stiftend wWwIirken.

Dıe kKonsequente
inkarnatorische Sıcht Kommunikativ

nach außen und innenDie Suchbewegung der gemeindlichen OÖffent-
ichkeitsarbeit ist emnach e1Ne zwellache Sje Wie aber erTTeiIC die pfarrliche Öffentlichkeits-
geht auf das en der enschen Uund INn das arbDe1l die Menschen? Wie legt S1E dort, die kon
en der Menschen hinein, dort dUus der krete Situation nehmend, Zeugnis VON dem
Situation heraus, eichsam mystagogisch« die cArısüichen Ott ab, der alle Menschen 1e und

mi1t iInnen auch die 1eisten Jliefen desTO BotschaftZ Sprache bringen. Die hin
ter diesem theologischen Konzept stehende und Menschseins teilt?
auch VOIN Communio el Progressio thematisier: (Gemeindliche Öffentlichkeitsarbeit Orlen-
te »Menschwerdung („Ottes« bedarf aber die: tert sich der grundsätzlichen Sammelbewe
SCr Stelle noch e1ner präziseren Beschreibung. ZUNz Jesu (wie S1Ee [Ür die Kirche be

ES geht e1Ne y»radikale Inkarnation«, die Chreibt). Sie 111sich Gemeindeaufbau,
das krlösungsgeschehen VON Teu7z und ulfer: der uf Jesu Vorbild und Auftrag zurückgeht. Sie
tehung eiNnNschAlie 1mm INan en und MacC keinen Unterschie zwischen »ArTrıINNEeN«
£SCNIC Jesu e  9 dann 1st 1ese Menschwer- und »draußen«, ondern versucht, sich gerade
dung (‚ottes eine »weıche Landung« INn der auch den Menschen zuzuwenden und jene INS
Welt eichsam auf der Wiese VOT Bethle espräc bringen, die »am« stehen Sie
hems Tloren und In der Geschichte Sie 1st viel 1St De] den Christinnen und Christen, die G2
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meınde teilnehmen, Daut aber BENAdUSO troffenen (‚emeinden und Menschen wirklich
Brücken, die über die yKernge- Beziehungen üpfen lassen oder INC aDel
meinde« hinausgehen. Sie 1st eichsam »(Grenz- geht S NIC darum, Strukturentscheidungen auf

und » Vorhut«: den »Fernstehenden«, anderer ene infach gutzuheißen und Med1a-

Nicht-Mitgliedern, den OKumenIischen le Überzeugungsarbeit eisten Nein, auch das
aC IC alre hematisieren VOIN Fragen, Angsten, Rei

Sie tragt auch nach innen ZUG Sammlung der bungspunkten und Konflikten spielt nNnier e1Ne
emeınde bei und S1e ezieht 1ese ammlung wichtige Der Pfarrbrief kann e1N Forum
1M Letzten autf die kucharistie. Die kucharistie als Dieten, das mMiIt der Umstrukturierung verbunde-
eier, Del der sich (‚emeinde Uund IfC den Ihemen aufgreift und weiterführende Ge
gekreuzigten Ausgestoßenen versammeln, 1st präche Nıller
USATUC und OCNSTes 1NND1 der anzustre-

benden, aber etztlic auch gesche  e (Ge
meinschaft. Diese Feier wirkt auch wleder nach edial und personalaußen, indem S1e ZUT ammlung ruft

(‚erade Neue Medien ordern dieser Über die Möglichkeiten der medialen Präsenz
oroßen kommunikativen Sammelbewegung he: kann gemeindliche Öffentlichkeitsarbeit auf Drei-
LauUs e1N eispie. kann dies verdeutlichen kine ter Basis Menschen ansprechen. SO 1st Deispiels
Gemeindehomepage 1M nNnierne hat nieder- WEeISeE über den (;emeindebrief die jeweilige (Ge
schwelligen, eiNladende Charakter. Dieser ET“ meinde In den Wohnungen der enschen pra
oibt sich UTC die spezifischen kigenschaften SenL. Sie überschreitet mMI1t inren Medien ETW
des Mediums, In dem unverbindli Information mit kEinladungsmailings (‚emeindeveranstal-
esucht Uund unverbindlich Kontakt Z (Ge Lungen oder mMIt 1Nrer Gemeindehomepage die
meinde aufgenommen werden kann 1ese Schwellen der Wohnungen, dort emeınde
enheit [1USS sich dann aber auch DEl den e1in präasent machen, se1It Jahren kein
zeinen Gemeindegruppen widerspiegeln. Die Seelsorger mehr ugang

(‚emeindliche Öffentlichkeitsarbeit bleibt

»verschiedene Formen aber nier NIC stehen Sie 5ädt zugleich ZAUN DET-
des Mittuns unMitlebens ( onalen Begegnung e1n, die auf unterschiedli

chen kbenen geschehen kannn 1eSs kann
Gemeinde INUSS amı rechnen, dass sich über zunächst ohne jede: (‚emeindekontakt e1N-
hre »Einladung« 1M Internet Nnteressierte LeUuU ach e1Ne egegnung der enschen untereinan-
auf das Gemeindeleben einlässen Sie sollte VeT- der seın Auch 1ese 1st theologisch NICeu
schiedene Formen des 1ttuns und des itle: tungslos. Dort, enschen aneinanderel
bens nehmen und auch eitlich Degrenzt nehmen Uund Beziehung ZzwIischen 1innNnen
und unverbindlich) zulassen wächst, kann sich e1ner Art » VOTTIelA« E{IWAas

Die Kommunikationsfähigkeit der C wie »(Jemeinde« ereignen SO esehen können
mel  lichen Offentlichkeitsarbeit 1ST De]l den Um: alle ]hemen, die die enschen VOT (Irt DeWe-

strukturierungen INn Seelsorgeräume und Tarrel: geN, auch Ihemen des Pfarrbriefs sSein

engemeinschaften eute Desonders gefordert. Aber gemeindliche Öffentlichkeitsarbeit ädt
Auch ihr jeg! Cd, ob sich zwischen den DE natürlich auch ZUT ONnkreien Begegnung mMi1t der

30 2008) Ihomas Böhm Beziehungsreic: das Evangelium ZUr 5Sprache bringen 209



Pfarrgemeinde e1n S1e ermutigt, In Gruppen grenzt. 1eSs alles INa auf den erstien IC als
Oder Del Veranstaltungen und (‚ottesdiensten Mangel erscheinen Ich sehe in diesen (Grenzen
vorbeizuschauen, dort Menschen kennen ler der Professionalität aber auch e1iNe Chance Das,
nen und MItzZUtiunN Wäas ich NIC kann oder NIC gut mache, @T

(‚emein:  —  i1cChe Öffentlichkeit motiviert NIC innert mich grundsätzlich aran, dass ich SOW1e
zuletzt ZUT personalen egegnung mıit ott. Die: MC alles yMachen« kann Als Christen Be
SE egegnung 1St VON Sanz besonderer Qualität, hen WIrTr avon dUS, dass WIT enschen De
denn hier ist 1M wortwörtlichen Sinn auch SCAran SINd und leiben dass aber .Ott
der yletzte eNSCH« aNZENOIMMEN. ler darf sich Ungenügen mit se1iner 1e umfängt. Wir glau

und jede kinzelne auch noch mit ehlern Den daran, dass Se1IN (‚eist In der Welt wirkt und
und mit Schuld AaNZENOMMEN und eliebt WIS- ohne Zutun vieles ewirkt und verändert
Ssen en Hinweisen auf Gruppen und Termi:- |)ie yweißen Flecken«, die Del allem

aben eshalb 1M Pfarrbrief e{Wwa auch urze Bemühen Kompetenz In der gemeindlichen
Bibeltexte inren Platz Sie verwelısen auf jenen Offentlichkeitsarbeit Dleiben, können daran ET“

Gott, der miIt den enschen auch In den » Wüs- innern, dass WIT dem (‚eist (‚ottes e1ine Chance
des Lebens 1st und der alles Le

ben mit se1ner 1eDe umfängt. Internethinweis
kin we1lterer Aspekt: Wenn In der emeind- http://www.pfarrbriefservice.de

lichen Öffentlichkeitsarbeit Me: und ersonal Dietet Checklisten und Materialien für die Gestaltung
Von Pfarrbriefen und eiterbildungsmöglichkeitenineinander gehen, dann MUSS sich der Me für die gemeindliche Öffentlichkeitsarbeit.

dieneinsatz auch aran eSSEIN lassen, WI1e per- http://wwwı.sinnstiftermag.de
reflektiert übDer Kirche und Kommunikation und das Sinn-SONa eT geschieht. Und umgekehrt 1st agen,
stiftungspotenzial moderner edien.WIe ymedial« vermittelnd, rücken SC

gend die personale egegnung erfolgt.
lassen. Unsere eigenen (Grenzen können » EIN-
fallstoren« werden, enen WIT3dass
der (eist das weiterführt, Was WIT selbst NalKompetent und charısmatisch
gels Vermögen loslassen MuUussen Wir können

(‚emeindliche Öffentlichkeitsarbeit edient sich noch guL den Nachstien (‚emeindebrief VOrDe:
der Möglichkeiten der Jlechnik Uund arbe1lte kom reiten und ges  en Wir können die Desten Bil
petent. Nur kann S1e sich In e1ner (‚esellschaft der auswählen Oder wirklich yreizend ormulıe
behaupten, die STAr VOIN den Medien und ihrem irgendwann Mussen WIr Projekt 108

lassen ann können WIT 1UT noch dem (‚eistProfessionalitätsanspruch eprägt 1St. 1tarbel
en! In der gemeindlichen OÖffentlichkeitsarbeit (sottes9dass er den esenden 1Ns erz
Dilden sich eshalb e  d fort. Spricht, dass eTr den en bereitet, auf dem die

Doch Dei em emühen Kompetenz VON unNns vorbereitete ySaat«ukann
bleibt ın der gemeindlichen Öffentlichkeitsarbeit Wenn dies gelingt, dann ist gemeindliche
immer auch e1Nn aucC des Nicht-Professione Öffentlichkeitsarbeit NIC 1Ur professionell und
len Schließlic geschieht 1ese Tätigkeit In der kompetent, ondern auch charismatisc Sie (UuL

egeichund In der Freizeit. 1C das hre und Jegt dies dann vertrauensvo. INn
etzt sind auch die Fortbildungsmöglichkeiten De dere an Sie au NIC eın hre e1ge
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e Wirksamkeit, ondern bleibt durchlässig- ten, der e1N aktuelle Bild dus dem elt: oder

transparen für den, der allein es etztlich voll Gemeindegeschehen kommentiert. S1e ibt da
enden kann mit Anregungen, das en dus dem (‚lauben

heraus verstehen
Zum anderen Deinhaltet das Ineinander VON

Aktion und Kontemplation auch die Aufgabe,IV und kontemplativ sich selbst regelmäßig auf die (uellen des e1ge-
(;emeindliche Öffentlichkeit geht aktiv inge d  9 nen Lebens und den TUn des eigenen ENga;
will bestehende Verhä  1SSE aufbrechen uUund VeT- gementTs esinnen Diese immer wieder nöti
andern. Sie oeht auf ihre /Zielgruppen und VeT- BC Rückbesinnung auf die eıgenen aubens

wurzeln und das Ineinander VON (‚ottes undSUC dort das en aufzudecKken, das unNns e1n
ott der 1e verheißt. Mit 1Nrer e1lhaDe
Verkündigungsauftrag Jesu 111 »ott In den Alltäglichkeiten
S1e verändern, eirelen und die »Systemzwän- wahrnehmen C
BCK uUuNseTes a  1 Lebens aufbrechen Sie
will die enschen ZUT egegnu befähigen Menschbeziehung wird dann auch uUuNseTe Hal
und etztlich ebDen ermutigen. Weil Lung und Handeln verandern Wir werden
S1Ee dieses NEeUeEe en VOT ugen hat, das Ott weniger der (Gefahr erliegen, enschen 1UT als

/Zahlen In UNsSeTeT Erfolgsstatistik wahrzuneh-verheißt, engagliert S1e sich NIC willkürlich, SOI

INCH, WIT werden Ott deutlicher In dendern agler dus einem Zentrum heraus Sie han
delt iImmer wleder adurch, dass S1e sich VO  3 lichkeiten der eigenen Öffentlichkeitsarbeit
Vorbild Jesu yINSPIrTIETeEN« ass wahrnehmen können und WIT werden UunNns selhst

[)as edeute ZU)  3 eiınen konkret, dass SC mehr duSs UuNSeTeT eigenen spirituellen 1eie hne
meindliche Öffentlichkeitsarbeit die Mitte, dUus [AUS$S engagleren können
der S1e selbst Jebt, immer wieder in das
der Menschen hinein) ZUT Sprache Bei Ihomas Böhm, Dr. theol., 1st Praktischer eologe
spielsweise In einem 1M wörtlichen Sinn »all- und Lektor e1m Vier-Türme-Verlag, Münsterschwarzach.

sprechenden« geistlichen Wort IM Pfarrbrief oder Seine inhaltlichen Schwerpunkte SINd Kirche/Gesell:
SC und edien SOWI1Ee Medientheorien.

Ure einen passenden ibelve 1mM CcCANhaukas

Paul Viriılio, Kasender Stillstand Vatıkanıschen Konzıls, Von denÜberarbeitete und gekürzte Fas-
Sundg eınes Ortrags, den der uTtor SSQY, Frankfurt 1998, deutschen Bıschöfen approbierte

September 2007 auf der Vgl Angela Keppler, Wırklicher als Übersetzung, kommentier VOTN

rachtagung »3 re öfarrbriefser- diıe Wirklichkeit? )as MNMCUC eall- ans Wagner, Irıer 971 Vgl auch
vice.de« In ürzburg gehalten hat tätsprinzıp der Fernsehunterhal- Grundlagenpapier 7Ur Offent-
Der Videostream des ortrags ıst Lung, Frankfurt 1994, ıchkeıitsarbeıit In der Pfarrgemeinde
abrufbar unter www.pfarrbrief Päpstlıche Kommlıission Tfür dıe FiIne Handreichung der Publizısti-

Instrumente der sozlalen KOMMU- schen Kommlıssion der Deutschenservice.de/pbs/dcms/sites/pbs/
fachtagung/videos.html?f_video=6 nıkatıon, Pastoralinstruktion Com- Bischofskonferenz, onn 2001 Hıer

wırd Communio et Progressio aufVgl arsha McLuhan, Die magı- MuUunIıO et Progressio über die Instru-
schen Kanäle Understanding mente der sozlalen Kommunıitkatıon, die gemeindlıche Offentlichkeits-
media, Dresden veröffentlich Im Auftrag des arbeıt nın aktualısiert.
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